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 −  Alle Abschnitte mit diesem Zeichen 
 müs sen unbedingt gelesen werden. 
 Forderungen, die aus Nichtbeach-
tung  entstehen, werden ab ge lehnt.

 −  Die folgenden Erläuterungen gelten 
 gene rell für unsere Produkte. Falls 
sie für die betreffenden Produkte-
gruppen sinnvoll sind und in den 
spe zi fi schen  Verlegevorschriften 
nichts anderes  vermerkt ist.

Kontrolle

Die gelieferte Ware ist in unseren 
Werken oder sofort nach Erhalt auf der 
Baustelle auf sichtbare Mängel zu 
überprüfen. Mängel sind dem Liefe-
ranten unverzüglich zu melden. 

 −  Mangelhafte Ware darf auf keinen 
Fall  eingebaut werden. Wird die 
be an stan de te Ware ohne unsere 
aus drück liche Zustimmung wei ter-
ver wen det, so schliessen wir jede 
Haftung aus.

Ablad

Für den Ablad sind nur Geräte und 
Hilfsmittel zulässig, die das Pro duk te-
ge wicht zu tragen vermögen.

Lagerung

Die Ware muss geschützt gelagert 
werden.

 −  Es ist auf eine sichere Lagerung zu 
achten, damit jegliche Per so nen  -
gefährdung (z.B. durch Um stür zen, 
 Wegrollen,  Her un ter fal len, Zu sam-
men  stossen)  ausgeschlossen ist.

 −  Können grosse Temperaturschwan-
kungen durch Sonneneinwirkung 
 entstehen, ist die Ware gegen diese 
Einstrahlungen zu schützen.

Baustellenpersonal

Das Versetzen unserer Waren hat 
durch oder unter Aufsicht von ausge-
bildetem Fachpersonal zu erfolgen.

Normen

Bei der Verwendung und beim 
Verset zen unserer Waren sind die Vor-
schrif ten, Richt linien und Normen von 
Behörden, Verbänden, usw., wie z.B. 
SwissBeton Qualität, EN, SIA, VSS, 
VSA, SUVA, zu beachten.

Informationspflicht

Vor dem Einbau oder Versetzen 
unserer Artikel sind auf jeden Fall 
unsere Verlegevorschriften und – falls 
vorhanden – die produktespezi fischen 
Tech ni schen Weg leitungen oder Tech-
nischen Produktblätter zu konsultieren.
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Werkstoff Beton

Beton ist ein Gemisch aus Sand, Kies, 
Zement und Wasser. Für besondere 
Eigenschaften können Zusatzmittel 
beigemischt werden  
(z.B. Verflüssiger). Mit Ausnahme 
dieser Zusatzmittel besteht der Beton 
aus Naturprodukten. Naturprodukte 
variieren in ihrer Form und Farbe und 
prägen somit die Be ton pro duk te. Je 
nach Herstellungsart und Misch-
rezeptur erreicht der Beton die mini-
male  Einbaufestigkeit. Nach ca. 1 
Monat hat der Beton seine Belastungs-
festigkeit erreicht.

Oberflächenstruktur

Auf der Oberfläche von 
Betonproduk ten können Poren (z.B. 
fer ti gungs be ding te Rüttelporen) vor-
handen sein; sie lassen keine Rück-
schlüsse auf man geln de Wasserdicht-
heit oder Festigkeit der Produkte zu 
und beeinträchtigen den Gebrauchs-
wert nicht. 

Eine rauhe Oberfläche erhöht die Grif-
figkeit und hemmt die Rutschgefahr. 
Bearbeitete Oberflächen wirken natür-
lich. Dabei bedeuten fer ti gungs be-
ding te unterschiedliche Strahl- und 
Auswaschstrukturen keinen Mangel 
und sind für den Gebrauchswert 
belanglos.

Betonprodukte, die nachträglich 
ge strahlt werden, können trotz 

Absaugvorrichtung Strahlrückstände 
aufwei sen. Diese be stehen aus kleinen 
Stahlkügelchen, die rosten und somit 
Rost   flecken auslösen können. Die 
 Qualität des Betons erleidet dadurch 
keinen Schaden. Bei Schwimmbadum-
randungen muss einer eventuellen 
Auswaschung von Strahlrückständen 
Rechnung getragen werden.

Mängelrügen bezüglich fertigungs be-
ding  ter unterschiedlicher Oberflächen-
strukturen und Rostflecken gelten 
nicht als Garantiefälle.

Haarrisse

Haarrisse (Schwinden und Kriechen) 
sind unvermeidbar und beeinträchtigen 
die Qualität des Betons nicht.

Masse

Betonprodukte werden in Schalungen 
(Holz oder Stahl) hergestellt. Diese 
Schalungen unterliegen einer Abnut-
zung, was unvermeidlich zu gewissen 
Masstoleranzen führt. Wir sind 
be strebt, die Mass toleranzen so klein  
wie möglich zu halten und die vorge-
gebenen Normen (EN, SIA oder teil-
weise DIN) strikte einzuhalten.

Generell gelten die Qualitätsstandards  
der SwissBeton (Fachverband für 
Schwei zer Betonprodukte).
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Ausblühungen

An Betonoberflächen können gele-
gentlich weisse und/oder gelbbraune 
Flec ken auftreten. Diese Flecken sind 
technisch nicht vermeidbar, sie 
stam men von natürlichen Aushär-
tungsprozessen. Die Hydratation ist im 
Zement noch nicht abgeschlossen. 
Durch die Poren des Betons dringt 
Regen, Kondenswasser oder Tau ein 
und löst den noch ungebundenen 
Kalk. Das gelöste Cal ci um hy dro xid dif-
fun diert an die Ober flä che und wan-
delt sich mit der Kohlen säure aus der 
Luft in ein un lös li ches  Calciumcarbonat 
um.

Besonders gefährdet sind Produkte, 
die dauernd der Feuchtigkeit ausge-
setzt sind, auf schlecht drainiertem 
Untergrund oder sogar direkt im 
Wasser liegen (z.B. Platten auf 
 Balkonen). Bei überdeckten Plätzen 
können Ausblühungen mehr in Erschei-
nung treten. 

 −  Staunässe ist zu vermieden, da sie 
 häufig zu feuchten Rändern und 
ungleichmässiger Austrocknung 
(Feuchtflecken) führt.

 −  Bei Pflasterstein- oder Platten-
plätzen muss der Unterbau ein 
Gefälle von mindestens 2% vom 
Gebäude weg aufweisen, an der 
tiefsten Stelle ist eine Entwässerung 
vorzusehen. 

Palettierte Produkte, die im Freien 
gelagert werden, sind besonders 
gefährdet.

 −  Produkte, die über mehrere Tage im 
Freien stehen, müssen daher mit 
Plastik abgedeckt und innerhalb 
von zwei Wochen  ein ge baut 
werden. Auch Kondens- oder 
Schwitz  wasser kann Aus blü hun gen 
 ermöglichen.

Die Qualität des Betons erleidet durch 
die Ausblühungen keinen Scha den. 
Mängelrügen in Be zug auf diese 
Erscheinungen werden nicht als Ga ran-
tie fäl le akzeptiert.

Gelb- und Braunverfärbung

Gelb- und Braunverfärbungen können 
grundsätzlich bei allen hergestellten 
Betonprodukten und bei allen Herstell-
werken auftreten. Das Auslösen einer 
 solchen Verfärbung ist auf eine kom-
plexe Wechselwirkung von zahlreichen 
stofflichen und verfahrenstech nischen 
Parametern zurückzuführen. Dabei tritt 
währenddem natürlichen Aushärtungs-
prozess gelöstes oder bewegliches 
Eisen aus dem Zement, den Zusatz-
stoffen, Zusatzmitteln oder Zuschlägen 
an die Oberfläche. Solche seltenen 
Verfärbungen liegen in der Natur und 
treten in der Regel erst in 1–11/2 Jahren 
nach der Produktion auf. Auf die 
Verfärbun gen kann aus  diesem Grunde
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während der Herstellung der Produkte 
kaum einen Einfluss  ge nommen 
werden.

Ebenfalls hat die Lagerung der Ware, 
der  eingebaute Zustand, die Bewitte-
rung sowie die Entwässerung einen 
grossen Einfluss auf die Entwicklung 
solcher Verfärbungserscheinungen. Die 
Vorgaben gemäss Kapitel – Ausblü-
hungen – sind einzuhalten.

Die Qualität des Betons erleidet bezüg-
lich Tragfähigkeit und Gebrauchstaug-
lichkeit durch diese Art der Ausblü-
hung keinen Schaden. Mängelrügen in 
Bezug auf diese Erscheinung können 
somit nicht als Garan tiefall akzeptiert 
werden. Gelb- und Braunverfärbungen 
können teilweise gereinigt werden, 
jedoch bestehtkeine Gewähr, dass Sie 
nicht wieder zum Vorschein kommen. 
Die Erfahrung hat auch gezeigt, dass 
durch Bewitterung der Ware die Ver-
färbungen abklingen. Nach gewisser 
Zeit stellt sich der ursprüngliche 
Farbton mit einer natürlichen Pati na 
 wieder ein. Ebenfalls hat sich gezeigt, 
dass eingefärbte Betonprodukte kaum 
Ver färbungen aufweisen. 

Farben

Beton wird aus natürlichen Stoffen 
her gestellt. Alle in der Natur vor kom-
men den Stoffe weisen Farbabwei-
chungen auf und wirken dadurch 
lebendig (z.B. Holz,  Naturstein usw.). 

Auch bei Be ton pro duk ten sind Farbab-
weichungen nicht ausgeschlossen. 
Grund für Farbabweichungen können 
Far bun ter schie de in den Rohstoffen 
Zement, Sand und Kies sowie unter-
schiedliche Fertigungsprozesse sein. 

Bei unterschiedlich gefertigten Beton-
produkten (z.B. Block   stu fen, Pfla ster-
stei ne, Stellsteine usw.) sind auch die 
Ober  flächen struk tu ren verschieden. 

Dadurch ergeben sich zwangsläufig 
 Farb un ter schie de. Dies hilft aber auch 
bei Gar ten an la gen, Wohnst ras sen 
usw., ein struk tu rier tes Gesamtbild zu 
ver mit teln, wie wir es bei Na tur stei nen 
(Marmor, Granit usw.) gewohnt sind.

Grossflä chi ge Farb ab wei chun gen bei 
 Pflastersteinen können ver mie den wer-
den, in dem die Steine wech sel wei se ab 
ver schie de nen Pa let ten ver legt 
werden.

Helle Steine sind in Bezug auf die Ver-
schmutzung generell und im speziellen 
durch Verfärbungen von Pflanzen, 
Humus usw. sehr heikel. 

Eine Versiegelung der Oberfläche ist 
deshalb zu prüfen. Die Qualität des 
Betons erleidet durch Farbunterschiede 
keinen Schaden.  Män gelrügen in 
Bezug auf Farbunterschiede werden 
nicht als Garantiefälle ak zep tiert.
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Farbpigmente/Farbbeständigkeit

Die eingesetzten Farbpigmente sind 
Eisen oxide (gelb, rot, braun, anthrazit), 
Chromoxide (grün) und Kobaltoxide 
(blau). Die Pigmente sind äusserst 
feine Pulver mit einer spezi fischen 
Oberfläche, rund zehnmal so gross  
wie die von Zement. Hierauf beruht die 
grosse Farb intensität. Die Pigmente 
sind absolut unlöslich in Wasser. Sie 
sind zement- und alkalibeständig.

Farbveränderung eingefärbter 
 Betonwaren
Auch wenn sich die Eigenfarbe der Pig-
mente nicht ändert, verändert sich der 
farbliche Gesamteindruck der Betono-
berfläche im Laufe der mehrjährigen 
Bewitterung in gewissem Umfang. 
Man kann dabei zwischen mehreren 
Phasen unterscheiden.

Farbdifferenzen
Gehwegplatten und Block-/Winkel-
stufen unterliegen unterschiedlichen 
Materialstärken und Produktionsver-
fahren. Daher kann es zu Farbdiffe-
renzen innerhalb einer Produktelinie 
kommen.

Trocknung
Beton wird beim Austrocknen heller.  
Dieser Prozess ist in Abhängigkeit von 
Witterungs- und Lagerungsbedin-
gungen nach wenigen Wochen bis 
mehreren Monaten abgeschlossen.

Zerstörung der oberflächlichen 
 Zementschlämme
Unmittelbar mit der Exposition des 
Baustoffes im Freien beginnt dessen 
Ober fläche auch abzuwittern. Das 
Zuschlagkorn ist an der Oberfläche 
ursprünglich von einer dünnen Schicht 
des pigment haltigen Zementsteins 
umgeben. Dieser verwittert an der 
Oberfläche sehr schnell und wird 
dadurch in einer Tiefe von Bruchteilen 
eines Milimeters aufgerauht. Die Folge 
davon ist eine andere Lichtstreuung, 
welche bei pigmentiertem Beton zu 
einem leicht unterschiedlichen Farbein-
druck führt. 

Bildung der «Mikro-
waschbeton»- Struktur
Inzwischen geht die Abwitterung der 
 äusseren Zementhaut so lange weiter, 
bis das unmittelbar unter der ursprüng-
lichen Betonoberfläche gelegene 
Zuschlagkorn sichtbar wird. Es 
bestimmt weitgehend den optischen 
Eindruck des bewitterten Betons. 
Heller Quarzsand führt zu einer Auf-
hellung, dunkler Basalt zu einer Ver-
grauung.
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Verschmutzung
Während der Nutzung wird die Beto-
noberfläche durch die verschiedensten 
Stoffe verschmutzt, die das Erschei-
nungsbild drastisch verändern können. 
Metallteile hinterlassen Rostflecken, 
Autoreifen schwarzen Gummi abrieb, 
Gartenerde und Pflanzenrückstände 
braune Gerbsäure flecken, eingewehter 
Staub lässt die  Fläche schmutzig-grau 
aussehen. Mit speziellen Reinigungs-
mitteln lässt sich die ursprüngliche 
 farbige Oberfläche wieder freilegen.

Fugen
Beim Zusammenfügen vorfabrizierter 
Betonbauteile entstehen Fugen. 
In fol ge Temperaturschwankungen, 
Schwin  den und Kriechen sind die 
Be ton bau tei le  Längenänderungen aus-
gesetzt.

Falls konstruktionsbedingt Fugen not-
wendig sind, müssen sie generell so 
gross bemessen werden, dass diese 
Längen änderungen nicht zu Zwän-
gun gen und damit zu Schäden führen.

Durch die Anordnung von Di la ta ti ons -
fugen werden Längenänderungen aus-
geglichen. Es dürfen keine Zwangs-
kräf te entstehen, die zu Schäden 
(Ab plat zun gen, Risse) führen können. 
Es wird zwischen zwei Fugenarten 
un ter  schieden:

– Kraftschlüssige Fuge
Wenn Kräfte von einem auf den 
an de ren Bauteil übertragen werden 
müssen,  benötigen wir eine kraft-
schlüssige Fuge. Beim Versetzen von 
Be ton   ele men ten (Block-, Winkelstufen 
usw.) können wir z.B. mit einer Mör tel-
vor  la ge auf eine bestehende 
Betonkonstruk tion eine gute Kraft-
über tra gung errei chen. Auch ein nach-
träg li ches Aus gies sen von Fugen 
 garan tiert eine gute Kraft schlüs sig keit.

– Dilatationsfuge
Eine Dilatationsfuge ist keine kraft-
schlüssige Fuge. Mit dem Freiraum 
zwi schen den Elementen können die 
ver schiedenen Längen änderungen aus-
ge gli chen werden.

Frost-/Tausalzbeständigkeit

Bauteile, die unmittelbar vor der Frost-
einwirkung mit Wasser oder Taumittel 
in Berührung kommen, sind frostge-
fährdet bzw. frosttausalzgefährdet. Die 
Unterscheidung richtet sich nach dem 
zu erwartenden Einsatz. Nicht alle 
Beton produkte sind frosttau salz-
bestän dig.  Lassen Sie sich von 
unserem Technischen Dienst beraten.
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Pflege der Betonprodukte

Betonprodukte brauchen keine spezi-
elle Pflege. Zur Reinigung kann 
Wasser, allenfalls mit Reinigungsmittel 
und Bürste,  eingesetzt werden.

 −  Beton ist nicht säurebeständig. 
Säure darf zu Reinigungszwecken 
nicht verwendet werden.

 −  Durch Imprägnierungen können 
Algen- und Moosbildungen sowie 
 allgemeine Verschmutzungen redu-
ziert, bzw. wesentlich einfacher ent-
fernt  werden. Einzelne Produkte 
sind bereits werk seitig imprägniert.

 −  Beim Einsatz von Hochdruck geräten 
können Zementleim-Ab plat zun gen 
an der Oberfläche erfolgen. Bei Rei-
nigungs geräten mit Saug ein rich-
tun gen ist darauf zu ach ten, dass 
damit bei Pfla ster stein   belä gen nicht 
der Sand aus den Fugen gesogen 
wird.

Gras oder Moos in den Fugen zwi-
schen Betonprodukten fördern den 
na tür li chen Charakter und haben 
keinen Einfluss auf die Qualität  
der Produkte.

Arbeitssicherheit

Um die z.T. schweren Betonelemente 
 sauber ver set zen zu können, emp-
feh len wir den  Einsatz von Verlege-
werkzeugen. 

Hiermit können böse Fingerverlet-
zun gen sowie Schäden wie Kan ten ab-
plat zun gen oder Oberflächenkratzer 
vermieden werden. Zudem können die 
Versetzkosten gesenkt werden.

Informationen erhalten Sie von 
unserem Technischen Dienst.


